
bei Turakina in Wanganua , und machte ein Loch 6 Zoll im 
Durchmesser etwa 18 Zoll bis 2 Fuss tief , aus welchem später 
was daselbst gefallen in Gegenwart theilnehmender Forscher aus
gegraben werden soll. 

Das w. Mitgl. Herr W. Ritter v. H a i d i n g er berichtet über 
einen von ihm am 17. Juni d. J. beobachteten Federwolkenstrei
fen, der auf tief blauem Himmelsgrunde sich ziemlich im geo
graphischen Meridian von Nord gegen Süd über das Zenith weg 
erstreckte, beiderseits nur etwa 5 Grad über den Horizont be
ginnend, also mit einer Länge von 170 Grad , bei einer Breite, 
in etwa 45 Grad Höhe, von etwa l 0 Grad. Die Structur war 
durchaus faserig, die Fasern senkrecht gegen die Richtung des 
Polarstreifens gestellt, dieser selbst aber in dem mittleren Fünftel 
seiner Weite wieder von zwei bis drei abwechselnd dichteren 
Längenstreifen durchzogen. Die Höhe, mit Angaben verschie
dener Forscher verglichen , wird zu einer ,Meile angenommen, 
woraus eine wirkliebe Länge von über 20 Meilen folgt und eine 
Lage von nordöstlich von Znaim beginnend bis an den Parallel, 
aber östlich, vom Wechsel , in einer Richtung , welche gewisser
massen eine Grenze der böhern westlichen Gegenden gegen das 
östliche Tiefland des Wiener Tertiärbeckens bezeichnet. Mit
theilungen aus der Literatur von den Iforschern K ä m t z, P o  u i 11 e t, 
E. E. Sc h m i d, J. J e l i n e k ,  A. v. Hum b o l d t, N. W. Bl a k e, 
J. G l a i s h e r, G. F i s c h e r ,  A. S. H e r sch e l, F r i t s c h ,  d e  
I a R i v e, L o o m i s beziehen sich auf mehrere der mit dem Ge
genstande im Zusammenbange stehenden Fragen, namentlich auch 
die Einwirkung der Elcktricität. 

Das wirkl. Mitglied Herr Professor H I a s i w e t z  übersendet 
"Mittheilungen aus dem chemischen Laboratorium zu lnnsbruck", 
deren wesentlicher Inhalt folgender ist: 

I. Herr Dr, Ba r t h  hat Versuche über die Constitution des 
Tyrosin's angestellt, welches man bisher immer im Zusammenhang 
mit der Salicylsäure gebracht hat , ohne dass es aber jemals ge
lungen wäre, diese Säure daraus zu gewinnen. 

Herr Dr. Ba r t  h zeigt nun, dass nicht sowohl die Salicy I

säure , als die, mit dieser isomrre, und wie er fand, gleichfalls 


